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pas Dreigcstirn. 
Roman von Hans o. Spiellekg. 

GottteiwvaJ 

«Der fGeeis lachte fröhlich als,die 
beiden jun-gen huren sich hübsch artig 
aus der Wiese niederlauerten und mit 

mqnein holzwinlel tu hantisien anfingen. Wohl eine Bültelsiunsde schvsen sie die 
Lattsen bald rechts, bald list-, dann 
Vies Kurt« Plötzlich: .Jch hab’St Ueber- 
zsuae Dich selbst, Vater, es stimmt 
aufs haar. Wie bei der Lippoegel 
das Fadenyewg, geht der eine Sehen-del 
des Wintelz gerade durch die Mittel- 
linie, des Schloßthurmi, der zweite 
durch die Oberstange Dein-es samosen 
Geriistes. 

« 

Jetzt lnieten auch der alte Herr nnd 
der Garteantor wieder. Jn der 
That —s— die Lin-ten deckten sich genau- 
Trotzkem hielt es Jener sitr angemes- 
sen, die übersprudelnde Sienesgewißs 
beit der Jugend etwas zu dämpsem 
,,Frol:locken wir nicht zu früh. Wir 
haben keine Gewißheit-, ob sder Bitt-Int- 
Labourd damals den rechten Winkel 
nicht falsch gemessen hat; das aber 
würde unsere ganze Mühe zu nichte 
machen. Wir müssen eben suchen, also 
die Spaten zur Hand. 

Genau zwaan Schritt in südlicher 
Richtung von dem gefundenen Stand- 
punktwurde abgemessen, dann sent- 
ten sich die Spaten in die Erde, und 
selbst Dulot mit seiner einen Hand 
mühte sich« mit theilzunehmen an dem 
Werte. Die Gesichter glühten vor Er- 
regung, die grünen Rasenschvllen flo- 
gen nnr so durch die Lust, und immer 
höher tbiirmte sich der Erdhausen ne- 
fun sw- Mofstshskns M- «--c bis-I 

.s----- »vo- »u- Is« 

Gartendiveltors Rntb zunächst eint-n 
kchmalem aber tiefen Grafen ausbe- 
ben. usm tret etwaiger kleiner Mes- 
sungsfchler nicht an- der Schshtatnmer 
vorbeizugehen 

Etwa zehn Minuten mochten si- 
schaufe1«, en teuer msd Mist fast zu 
gleicher Zeit mit ihren Spaten auf 
einen festen Gegenstand siteßen. Wie- 
der flogen die Schollen —- dann stief; 
Dulot einen Freudenschsret aus: »Da 
tft der eiserne Deckel!« 

Alle umdröngten den Glücklichem 
selbst die Gräfin erhob sich aus ibrekn 
Krankentvagem um sich über die Gru- 
be zu beugen. Wahrhaftig! Da zeiti- 
nete sich tm Grunde zwischen den 
schwarzen Erdwällen, ein eirzerner Ka- 
sten deutlich erkennbar ob, und als 
Dulot mit der Schaufel von der rostis 
gen Deckel die Erde abklopfte, wurde 
der kaiserliche Adler erkennbar. 

Jeht ergriff selbft den immer bedäch- 
tigen alten sherrn der Eifer. Mit et- 
was schnellen Spatenstichen wurde die 
Erde rings um den Kasten gelockert, 
und schon schältm sich auch die Umrisse 
des Zweitm größeren Bebälterö aus 
dem Boten. 

Der Gartendireltor war nach dem 
Schloß zurückgeeilt nnd bolte einen 
kleinen Venedng und Stricke nebst 
wuchtigen Hebestiimmen Mit verein- 
ten Kräften wurden die schweren At- 
sten aus ihre-m Versteck herausgeboben 
und auf den Wagen geladen. 

Einthertelstunde später umstanden 
die alücklichen Finder in dem abge- 
schlossenen Vorramn derPartfront des 
Schlosses die beiden Eisenkistem ,Mit 
wenigen energischen Schlägen sprengte 
KuetssdiesSebkossen 

Der olte her-r b. Stetten hatte das 
Protokoll zur Hand genommen. Und 
nun entstiegen die juwelenbesämnten 
Goldbleche von Moskau der Verbor- 
genheit. Schimmers-d schälte sich aus 
ihrer halbvernwdertm Tuchhülle lie 
Ijijse der liberischen Mutter Gottes 
nacheinander erstand-I die goldenen 
rubinesngeschmiickten Platten, die einst 
die hoch-aktive der Usventti Sol-on der 
Kremllachsbrale, geziert hatten, der 
ehrwürdige Schmuck der Jungfrau von 
Anfan, die Kreuze nnd Kelch: aus den 
Kirchen der alten Zonnstadt Stau- 
nend sahen die Frei-Ide, schaute auch 
die Gräfin auf die unermeßlichen 
Reichthümer, auf die fast barbarische 
Uebrifülle von funtelnden Juwelen aus die masswen schweren Ta eln aus 
Chrimetall mit ihrer-seltsamen Schrift- 
nicken den gähnendm Oeffnungrn 
für die sthkndm Blicke-, den Straly 
tenkränzen und Arabesken 

Schwer qusathmend haltet-. endlich 
Drsfot tmd Amt inne ir. der Arbeitv 
Dentlich stand auf ihren erregten 
Mienen zu Hen: »Was nun 7« 

Was nun? 
Da trat ter alle Sirt-ten an den 

Kasten heran« der Ue Misen so lange 
und so gut geborgen hatte, und sagte 
ernst: »Im-i vie mei, daß ei trag 
gelungen ist, dein Schon zu heben. 
Unsere nächste Wicht- wied es 
fein, ihn feinen rechtmäßigen Eisen- 
thümern wieder auszuliefem Sie 
gehen nach M. Ich werde sekbft 
noch heute zu Seiner Museftär den 

M SM. AMI- zv W- 

Jn Peterng erregte Ue Ankunft 
des- steifen preußischen Edetmnnes 
mit den fängst verloren geglaubt-en 
Kirchenschpr ungeheures Aufseher-. 
Der Zar empftng Mr sofort persön- 

gitårfdgvätsichæiåber die Mem 
C II W 

er ihm seinen Panz MM, III 
er zugieisx M der W der neit- 
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aufgefundencn nupoleonischen Kriegs- ialse zwischen dein Maer von Stetten 
und been Wie Dulot getheilt wer- 
ben solle. Die Hunderttausende stän- 
sischen Geldes bildeten den Hochzeits- 
lchay Jakobäckg und Louisoni’s. 

Madame de Berti-ler, Dulot unt- 
seinie geliebte Gattin blieben dauernd 
insoftschin In Friederichan 
Bourbonen wollten sve nicht leben. 
Auch die greife treue Man-keine verließ sie nicht, obwohl sie manchnnatl sehn- 
Liågttsig an ihr sonniges Frankreich zu- 

e. 

Alljährlich einmal sim Spätsommer fand-n sich auf den Bein-unge- ve- 
Gkösitv auch die Knennnroder ein. 
KUU DAM, seht smn Leidwesm sein-er 
Vokgsstdktlh dm Abschierw genom- 
UM Um sich ganz der Besonnt-schaf- 
WUA stinkt Güter zu widrnsen So 
aufopfernd er dein Vaterlande im 
Krieg-e qedsimt bat, im Frieden wollte 
e-. crlg richtiger Landedselmainn aus sei- » 

net Schelle leben. ! 
Wie im Sommer die Krelmmroder ! Mich Gorischin, so kamen die Gott-; 

schin« tm Herbst Mich Kremmrrdr. I 

Sophse Potocka mußte ja alljährlich 
die Banner Aerzte ausfsuchem den-n fle 
erholte sich niemals völlig von llyren 
Leiden, die sve msit Standhastizceti 
trug· Jedes-nd aber, sobald es rhre 
Gesundheit erlaubte, fuhr sie von der 
preußischen Hauptstadt nach dem mar- 

kischen Landgut hinüber und verlebte 
wensägstens einige Tage irn Kreisel-er 
lieben Freunde. Und sihre großie 
Freude war, wen-n die drei munteren 
Buben Kurks sie umspielbern Kuck- 
»Dreig«estckirn«, wie er die frischen Jun- 
gen wohl mit stillem Lächeln zu nen- 
nen gepflegt. 

Das Dreigestiins 
r traurige nocq immer gern, ver 

sonst so ernste, männliche Kurt von 
Stettenz Wenn er am Fenster seines 

» 

Arbeitszimmeri saß und dinauss i 
schaute auf dkse wogende-n Kornfelder 
der Heimtdgnde, dann- ftiegen wohl 
aus den Schatten der Erinnerung-is 
die drei holden Frauengestalten dort 
seinem geistigen Auge mempor dtie so! 
entscheidend in sein beweng Lebens eingegriffen hatten-: Louison —- Sos » phie —- Jalobäa! Noch immer stan- 
den sie feinem herzen nahe, die klas- J 
sisch schöne Griecher, wie die anmuth- « 

voll-e, liebenswürdige angösrm aber 
aus dem Rausche der Leidenschaft 
hatte sich ihnen gegenüber das rein-es 
und edlere Gefühl imiiger Freund- 
schaft gestaltet, und geblieben war in 
seiner Brust nur die tiefe unid wahre 
Liebe für sein Weid, für Ialodäa, die 
Mutter seiner Kinder! 

Auf dem felsiqen Hand von Lan-g- 
wood, auf der Hiide der oceanumsdrsans : 

deten Insel Santt Helena, stand in 
stiller Abendstunde der Kaiser Nape- 
leon, den« man fest wieder den Gene- 
ral Bonaparte nannte. Der gewaltige 
Mann, der allein ganz Europa gegen- 
über-gestanden und von diesem nur mit 
größter Anstrengung besiegt worden 
war, stand fest einsam und verlassen, 
immer noch, wie in glücklichen Tagen, 
das Haupt bedeckt. mit dem dreieckiger-r 
Hut des kleinen Korpevals, auf dem 
weltentlegsenen Gilansdrmd schaute über 
die dunkle Fluch zum sternenklare-n 
himmsel empor. Er schaute empor und 
sann und sann. 

Verfunken waren Glanz und Herr- 
lichkeit, erloschen für irrem-er das stolze 
nadoleonische Witze-stim, der genchss 
tende Stern der Macht undber Größe. 

Nur ein Stern strahlte noch immer 
in hellem Glanze am Nachthimmeh 
uno reine Worte soure rhn verdunkeln: 
der letzte des Dreigestirnkder Stern 
des Ruhms! 

Wer durfte ihm, dem Getoaltigm, 
das Recht der Unsterblichkeit nehmen, 
das er sin Flammenschrist aus den erze- 

gaeitisTaseln der Geschichte eingetragen 

»Und über das eher-ne Gesicht glitt 
ein Lächeln, tvie der legte Altng der 
Abendsonne auf den Jirrrseldern des 
Montblane. Auch er gehörte zu jenen 
Großen, deren Haupt ins einsamer 
Höhe über all seine Umgebung heraus- 
ragt. Er wußte ess, er hatte einen 
Erdtheil neue Wege vor-gezeichnet und 
sein Name würde forth-den« wie Mr 
Alex-anders des Großen, durch die 
Jahrtausende 

Ende. 
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sie-titsche Tag e. 

Nach der Theorie von R. Fatb stehen 
uns sür das laufende Jahr noch nach-· 
stehende trittsche Tage bevor: l. Ord- 
nung: 28. August, 26h September, 25. 
October, 24. November; Il. Ordnung: 
14. Juni, lit. Juli, 29. Juli, 12. Aus ; 
gast, 11. September, 10. October, 28. 
December; Ul. Ordnung: 30. Juni, 
s. November. 9. December. Sind, wie 
es bereits der Fall gewesen, die Zwi- 
schenpausen gleichfalls ungünstiger 
Witterung so dürste dieses Jahr wohl 
eines der schlechtesten in Bezug aus 
das Wetter werden, troh der Prophe- 
etungen anderer Wetterptopheten, so- sern nicht alle Theorie Uber den hau- 

sen geworsen wird. Die nie-isten der 
schon in diesem Jahre vergangenen tri- 
tischen Tage haben sich in der That 
auch als kritisch erwiesen, wenn sich 
dies auch nicht immer-genau an dem 
betressenden Tage tundgaln 

w 
But Jst-nie. 

Auf 565,795,000 Pfund tin 
Werthe von 845,000,000 belies sich die 
letztjährige Tabaternte in den Ver. 
Staaten. 

Es gibt 70,000 Jmker in 
den VereinigtenStaaten und der jähr- 
.1iche Ertrag eines Bienenstocks stellt 
sich aus 22 Pfund Honig. 
«-Jn einem Koffer unter 

Kleidern wurde in Tullahorna, Tenn» 
eine Angorataße gefunden, die noch 
am Leben war, trotzdem sie volle sieben 
To e ohne die geringste Nahrung ge- wefen war. 

EinensolchenAufschwung 
t die Cigarrenindustrie in Tampa, 
a., und den Vororten dieser Stadt 

angenommen, daß an Löhnen 875,000 
pro Woche bezahlt werden. Jn den 19 
dortigen Fabriten werden im Durch- 
schnitt 3,600,000 Cigarren pro Woche 
hergestellt. 

Gemeinhin wird das 
·Borgen« eines Regenschirmes nicht 
als Diebstahl angesehen, aber anders 
denkt ein Richter in Wilrnington, Del. 
Derselbe hat einen Biedermann, der 
sich einen Regenschirm ohne Vorwissen 
des Eigenthümers »lieh«, zu 5 Dieben 
mit der neunschwänzigen Katze und 3 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Mit. einer Leiche an Bord 
traf der Lloyd-Datnpser »Dresden« 
im Hafen von Baltimore ein. Der 
Todte war der Heizer Otto Schettler 
aus Bremerhaven, der auf der Reise 
an Folgen eines Mageniatarrhs ge- 
storben war. Der Mann war gesund 
und frisch an Bord des Dampfers ge- 
gangen, den Katarrh hatte er sich wäh- 
rend der Reise zugezogen. 

An Brandwunden, die er 

in Folge eines Blitzschlages erlitten 
hatte, ist Janus Pullman in Milling- 
soll, PLU» gcllllcllclh Uck Ycallll klug 
während eines starken Gewitters ein 
Bündel Heu aus dem Kopfe; ein Blitz- 
firahl fuhr nieder, setzte dasselbe in 
Brand und Pullman erlitt so schwere 

lBrandwundem daß er denselben er- 

ag. 
Unsere alte Freundin, die 

Seeschlange, hat an der Küste von 
Maine die Saison eröffnet und zwar 
ca. zwei Meilen siidlich von Negro Js- 
land. Capt. H. B. Richards von dem 
Rockporter Schooner «Mary Ann« ivill 
das rnysteriöse Ungethiim der Tiefe ge- 
sehen haben, doch ist er im Zweifel, ob 
dasselbe 100 oder 1000 Yards lang 
war. 

Die »Sanctified« Colo- 
nisien, welche vor einiger Zeit von der 
Chincoteague - Jnsel, Virginia, ver- 
trieben wurden, hatten sich am Cho- 
waniFlufse, nahe der Grenze von 

Nord-Carolina, niedergelassen. Auch 
hier haben sie sich unmöglich gemacht, 
so daß ihr Anführer Lynch es für 
riithlich hielt, wiederum ein neues 
Quartier zu suchen. 

Balle 100 Ehescheidungs- 
acte sind von der General Assembly 
des Staates Delaware während oer 

soeben beendeien Session vorgenommen 
worden. Dies kommt einer gewalti- 
gen Zunahme gleich, denn bis dahin 
belief sich die höchste Zahl, welche im 
Jahre 1889 erreicht wurde, nur auf 
6 5 Jm Uebrigen wird durch die neue 

Consiitution der Legislatur das Ehe- 
scheidungsrecht entzogen. 

An dem Neger Charles E. 
Wilfon in Centreville, Md., wurde 
vom Sheriff Jas. L. Wooley Hand 
die Prügelsirafe vollzogen. Wilson 
erhielt dieselbe, weil er seine Frau bru- 
tag geschlagen hatte. Fünfzehn 
Schläge wurden ihm mit einem Leder- 
riemen verabreicht. Es war das erste 
Mal, daß in Queen Anne’s County 
das bereits im Jahre 1882 erlassene 
Gesetz vouzogen wurde. 

Ein merkwürdiges Na- 
turschauspiel spielte sich jüngst in 
Brunswick, Me.. ab· Während eines 
heftigen Schneefturmes ging ein schwe- 
res Gewitter nieder, und schlug ter 

Blitz aus mehreren Stellen des Bom- 
doin College Campus ein. Von der 

Ringskapelle wurde ein Dachsirst ac- 
rissen und die Granitmauer an mehre- 
ren Stellen gespalten; auch an der 
Winthrov Hall, Searles Hall u. f. w. 

richtete der Blitzstrahl Schaden an. 

»Die größte Tiefe von allen 
Tauchern behauptet Capt. John Chri- 
ftiansen in Seattle, Wash» erreicht zu 
haben. Der Mann tauchte nach dem 
in der Elliott Bai gesunkenen Schlep- 
per »Majestic« und brachte aus einer 
Tiefe von 196 Fuß verschiedene Gegen- 
stände von diesem Schiffe an die Ober- 
fläche, nachdem er 20 Minuten lang 
unter Wasser gewesen war. 

Gewaltige Dimensionen 
hat die Einwanderung der französisch 
sprechenden Canadier in unser Land 
angenommen. Jn der Provinz Que- 
bec beläuft sich die Zahl der Bewohner 
französischer Abstammung auf 1,200,- 
000, während es nach Aus-weis des 
Census von 1890 in den Vereinigten 
Staaten 840,000 gebotene Canadier 
gibt. 

Den gemeinsten Menschen 
im Staate Alabama will ein in Cen- 
terville erscheinendes Blatt entdeckt ba- 
ben. Nach vielen Bemühungen war es- 
endlich gelungen, den Biedermann zum 
Abonnernent auf die betreffende Zei- 
tung zu bewegen, und aus Freude da- 
rüber machte ihm der Herausgeber ein 
Partei alter Wechselblätter zum Ge- 
fchent. Ali er dieselben ·in der Hand 
hatte, annullirte der Kerl das Abonne- 
sment mit den Worten: »Diese Zeitun- 

k,«fen genügen mir vorläufig; ich werde 
väter wiederkommen und Jlsnen mit- 

theilen, wann ich Jhr Blatt wünsche.« 

W 

Groß»e Schaaren von Rat- 
ten haben sich in Sullivan County, 
Mo» gezeigt. Wälder und Felder 
sind voll von den schädlichen Nagern. 
Vier Meilen östlich von Milan haben 
die Farmer aus der Farm von T. E. 
Ryan an einem Tage 900 Ratten ge- 
tödtet. 

Aus dem Wege nach dem 
Minendisteikt von Klondyke, Alaska, 
ist der Händler A. Wolseley aus Ta- » 

coma mit drei Tons Provisionen, da- 
runter 13 Kisten frische Eier, in Atti 
eingetroffen. Jm vorigen Jahr, als 
Provisionen verhältnißmiißig billig 
waren, brachten Eier in Circle City 
31.50 pro Dutzend, in diesem Jahr 
hofft Wolseley aber mindestens 82 für 
ein Dutzend Eier zu lösen- 

Von dem Staatscommis- 
sär der Centennial - Aussiellung in 
Nashville wird berichtet, daß der be- 
rühmte Boone Baum bei Bristol, 
Tenn, noch so gesund ist, daß er noch 
ein weiteres Jahrhundert stehen dürste. 
Jn der Rinde des Baumes ist deutlich 
die von dem Pionier Daniel Boone 
eingeschnittene Jnschrist zu lesen: l). 
Roma-, Uiilkzd u but- 011 Trek- your 
176(). 

Vorbereitungen für die 
Feier des 200. Geburtstages des Ge- 
nerals James Edward Oglethorpe,des 
Gründers der Colonie Georgia, wzrden 
in Savannah getroffen. Von einem- 
Bijrgerausschufz wird daraus hinge- 
arbeitet, alle 13 ursprünglichen Staa- 
ten zu der Betheiligung an der Feier 
zu bewegen und beim Congreß die Be- 
willigung einer Summe Geldes zur 
theilweisen Deckung dck Kosten zu er- 

langen. 
Aus eigenthiimliche Art 

verunglückt ist das 17jährige Dienst- 
mädchen Lena Sloane in San Fran- 
cisco. Sie arbeitete an einer Wäscherei- 
Maschine und legte, um Bügelwäsche 
zu plätten, ihre Hand gerade vor die 
Walzen. Die Finger geriethen in die 
Maschinerie und wurden zerquetfcht. 
Die heißen Walzen verbrannten die 
Hand, sd daß, als dieselbe aus der 

Maschine gezogen wurde, das geröstete 
Fleisch abstel. Alle fünf Finger muß- 
ten amputirt werden. 

Jm Austrag der Bundes- 
regierung begannen Arbeiter der »Mu- 
ritt Chaprnan Wrecking Company«, 
den in der Gravesend Bay (New Yor- 
terHafen) nach einer Collision mit deni 
französischen Dampfer ,,La Bourgog- 
ne« im Februar 1896 gesunkenen 
Dampser ,,Alisa« von der Atlas-Linie 
zu zerstören. Das Wrack ist so gele- 
gen, daß es den Schiffsvertehr gefähr- 
det. Mehrere Versuche, die ,,Alisa« zu 
heben, scheiterten, da der Schiffskörver 
völlig mit Sand gefüllt ist. Bei der 
Zerstörung des Wracts kommt Dyna- 
mit zur Anwendung 

Als der Redakteur Reu- 
ben Daily von Jesferfonville, Jnd., 
jüngst in Washington um einen Paß 
zur Reise nach Europa bat, erhielt er 

die überraschende Mittheilung, daß er, 
der seit 28 Jahren bei Wahlen mitge- 
stimrnt, den Bürger-krieg mitgemacht 
und Clarl County in der Legislatur 
vertreten hat, gar kein naturalisrrter 
Bürger der Ver. Staaten sei. Der 
Vater des Redakteurs erwirtte seiner- 
zeit Bürgerpapiere in Newport, und 
der Sohn erachtete sich durch dieselben 
vollständig gedeckt. Herr Daily wurde 
1844 in England qeboren. 

Krieg den Flüsterbuden, 
haben die Bürger von Laurel, Md., 
erklärt. Es sollen in Laurel viele der- 

artige Plätze existiren, und kürzlich 
entstand in einem der Lotale ein Streit 
zwischen betrunkenen Leuten, bei wel- 
chem David Shafser schwer verwundet 
wurde. Der Besitzer des tPlatzes 
wurde wegen Angriffs veryasrer uno 

gegen Stellung einer hohen Bürgschaft 
entlassen. Mehrere prominente Bür- 
ger lamen zusammen, suchten die Ei- 
genthümer der geheimen Wirthschaften 
auf und ließen schriftliche Notizen zu- 
rück, in denen den Uebertretern des 

Gesetzes mit Anzeige bei den Gerichten 
gedroht wird. 

Das Staats Obergertcht 
von Massachusetts hat soeben eine Ent- 
scheidung abgegeben, die ein echter 
Auswuchs der berüchtigten »Ber 
Laws« Neu Englands und eine 

Schmach für den Staat, fiir das ganze 
Land und siir das 19. Jahrhundert 
ist. Dieselbe geht dahin, daß ein 
Musiker für Dienste, die er in einem 
öffentlichen Concert am Sonntag lei- 
stete, keine Bezahlung verlangen kann, 
weil ein bezüglicher Contratt eine 
Verletzung bestehender Gesetze ein- 
schließe und deshalb eine Klage wegen 
Nichtbezahlung von Sonntags-Musik 
nicht aufrecht erhalten werden könne. 
So decretirt von dem Obergericht ei- 
nes der erleuchtest sein wollenden 
Staaten der Union im Jahre 1897t 

Sehr geringe Liebe finden 
die Radfahrer bei den Behörden der 
Stadt Montreal. Von dem Stadt- 
rath wird jedes Fahrrad mit einer 
Steuer von 82 pro Jahr belegt; die 

Radfahrer dürfen nicht schneller, als 
ein Pferd geht, um die Straßenecken 
biegen und von dem schönsten Park der 
Stadt, welcher sich auf St. Helen’s 
Island befindet, sind sie vollständig 
ausgeschlossen Das Ausschließungs- 
verbot wird mit dem Hinweis auf die 
Gefahren, welche spazierenden Frauen 
und spielenden Kindern aus dern Rad- 
sahren erwachsen würde, begründet. 
Jetzt soll auch in der Provincial Le- 
gislatur ein Gesetz, dern zufolge die 
Radfahrer aus allen in der Stadt 
mündenden Chausseen Wegeon bezah- 

Len sollen, zur Annahme gebracht wer- 
en. 

— 

seit saherfmtki Schreibebrief. 
Mein lieber Edithoti 

Das Bätscheller-Lewe is ahlrecht, 
do is nicks dabei, wenn mer nor mit- 
aus die Bohrdinghaiser duhn tönnt. 
O, jes, es hot plenti gute, awwer die 
blühe wie die Feilcher im Verborgene 
und mer weiß nit, wo mer se sinne 

«'Iann., Sehn Se, herr Edithor, ich sin 
en Mensch, wo arig iescg zu sattisfeie 
is. Wann ich mei diesentes Breckfest 
heu, plentie un gut sor Dinner un nit 
zu wenig un nit schlecht sor Sopper, 
wann ich e schönes Ruhm hen mit e gu- 
tes Bett un wann das Ruhm nit zu 
nah an de Schlei is, bikahs wann ich 
spät in die Nacht heim komme, dann 
hen ich sehr oft de Kopp voll —- von 

Bißneß — wei, sell is all, was ich von 
mei Bohrdinghaus eckspecktr. Auch mit 
die Miels, do sin ich nit so partikkeler. 
Jch esse einiges, außer auch Sauer- 
traut. Am Liebste of Kohrs, hen ich 
e gute deitsche Hausmannskost, awwer 
e Stick Pei obder e Stick Keht odder 
en Disch Eistriem, gleich ich auch zu 
hawwe. Mer muß hait zu Dag auch 
in’s Esse jede Näschenallittee Gerech- 
tigkeit widdersahre losse. 

Jn mei neies Bohrdinghaus hen ich 
eigentlich gar teen Grund gehabt zu 
tomplehne, un dieselwe Zeit hen ichs 
doch nicht so recht gegliche. Wisse Se, 
mei Ländlehdie, die Missus Krumm- 
benzel un ihre Dochter, die sin for mein 
Tehst e wenig zu plessent zu mich. 
Wenn ich Morgens aus mei Ruhm 
eraus komme, Do stehe se schon alle 
vier in die HahL Se sin immer uff- 
gefickst, als wann se ufs e Wedding 
gehe wollte. Wann ich nor an das 
Wort Wedding denke, dann sang ich 
CHan An in Orpmklo Mk-- s- mösk s-k- 
l’7"’ -"" U« "’"·’·7’ "«’ s- «.·’«7 I·"7’·, 
dann gehts los: »Schöne gute Morge, 
Mister Hähersäcl«, so sagt die Ma. 
»Den Se gut geschlofe?« fragt die 
Jungste, die Amanda. »Den Se ebbes 
Sießes getreimt?« fragt die zweite, 
die Eulalia, un »Sie gucke awwer heit 
widder splendid, Mister Meil«, so sagt 
die Aeltschte, die sSähre. Jetzt möcht 
ich nor wisse. was das dene Weibsleit 
ihr Bißneß is, wie ich geschlofe heu, 
wag ich gedriemt hen un wie ich gucke. 
For die Sähre bin ich teinder angst. 
Die hot so ebbes an sich, was en Bat- 
scheler nit gleiche kann. Se is in e 
Alter, wo e Mädche, was gern hei- 
rathe möcht’, de erschte beste Mann 
täckele duht. Well, ich hen mein Meind 
ufsgemacht, daß ich nit der »erschte 
beste« sei wollt. Emol, do sin ich in 
de Pahrler komme, do hot se ans 
Peiäne gesosse un hot Weint-?- letzte« 
Gedanke aus die gungfrau von Ruh- 
Orliens gespielt. Se hot immer in die 
höchste Ottahfe erumgefuhrwerki, daß 
ich eene Geenshaut nach die annere 

kriegt hen un manchmal auch zwei uff 
emol. Wie se grad so wie krehsig uff 
die Kies erumgedrommelt hat, do hcn 
ich mich ganz still aus das RuMn er- 

ausschnieke gewollt, awtver se hot mich 
genohtist un so schnell wie der Blitz 
hot se mit Spiele gestappt, is in die 
Hot) getschumpt Un hot newig mich ge- 
stanne. »Wei, Mister Meik,« hot se 
gesagt un is mich dabei so nah komme, 
daß ich rasch zwei Stepps retuhr sin. 
Se hot nämlich for Dinner Onnjiens 
gehatt. »Wei, Mister Meil, Sie hen 
mich ja ordentlich geschiehrd Jch hen 
fchuhr gedenkt, ich war alleins in das 
Ruhm. Könne Sie auch Peiärie 
spiele, Mister Meil?« »Mehbie«, hen 
ich gesagt, »ich hens noch nit getreit.« 
Jch möcht nor wisse, was die for Biß- 
neß hot, mich Meil zu rufe. »Ach pro- 
bire Sie’s doch emal,« sagt se un hot 
mich angeg-uclt, als wann se mich mit 
Haut un Hoor ufssresse wollt, »ich helfe 
Jhne un zeige Ihne, wie Se die Fin- 
gersch halte misse.« Jch ben awwer 

rifjuhst. Do sagt se: »O, Mister Meil, 
warum ruse Se mich nit Sähre?« Do 
sagt ich: ,,Bikahs ich hen zu viel Bil- 
dung; wann Sie e Kidd wäre, dann 
deht ich nicks drum gewwe, awwer e 
alte Person bei ihrn Frontname zu 
rufe, sell is nit diesent.« Do hoi se e 
Fehå gemacht, als wann se en sechs- 
zöllige Btickstein verschluckt hät- 
,,Well, sagt se dann, Sie sin auch noch 
zu strehnsch in unser Haus, bei un bei 
wird sich das noch mache.« »Ich denke 
nit«, hen ich gesagt, ,,un jetzt deht ich 
gleiche mei Brecksest zu hen.« Se hat 
keinder disepeundei gefiehlt, awwer se 
hot reitewea zu mei Breckfesi getend. 
Mei Brecksest hen ich immer ekstra 
kriegt Obends, do hen ich immer an 

Bißneß sortaemißi un do ben ich 
Morgens nit so früh aus das Beti qe- 
könnt, wie die annere Bohdersch Bei 
das Dinner un das- Sopver do war 
immer die ganze Gäna beisamme. Jch 
hen immer die beste Siicker Miei un 
das aröszte Stick Pei von die Sähre 
krieqt un ich ben bald de Nickname 
,.Siarbohrder« kriegt. Die Säbre bot 
isnnser newiq mich aesosse un bot Onn- 
jiens gesse. das; michs aanz iwrvel is 
worde. Uis en schöne Owend ben ich 
mit die Missus Krummbemel alleins 
uff die Fronivobrisch gesoffe. Mer 
ben von das Weiter gesvroche un dann 
saat die Ländliiksdie. sie deht aleicbe, 
nsich immer in ibr Haus zu bebalie. 
»Das divend aans wie Sie mich iriete« 
den ich aesaaL Do war se e Minniii 
oder «spei »Ur still un n» eemol saai 
se: »Seh. Wisier Kiibersiick rni- aleiche 
Se einentlich die Tät-»T« ,.Miedium«. 
den ich aesaai. .i-·b aleiche nii. daß se 
Mich bei das Eise imsan uff mei 
pas-eng sievve disk-L dich sin schubr. se 
inng Osm- eksidenilie un kann’s nit 
Fels-» Mng ich ben H aria ans-e 
Hishi-« akv sr dieseiwe Qeii aieich ich’s 
nit.« fl- Sie nif tmsz se e arig 
auiauckigez Mädche iz?« sagt se dann. 

-Js sei« hen ich gesagt .sell u ich 
noch gar nit genohtist. Wisse , ich 
sin ari fahrseiiet un do kann ich se nit 
so gut ehe, biiahi se is immer zu nah 
bei mich. Es wär viel besser, wann se 
mich nit zu nah käm.« »Js das so?« 
hoi die Krummbenzelin gesagt un am 

nächste Dag do is mich die Sähre im- 
mer zehn Sieppö vom Leib gebliwwe. 
Sell hot mich gesuht un ich hen mei 
Bohrdinghaus von die Minniti an viel 
besser gliche. Wie ich spät Owends 
heim sin komme, do hot awwer noch e 

Surpreis sor mich gewart. Jch hen 
mei Mäischbackg erausgeholt un hen 
die Lämp angezünd un do sehn ich usf 
eemol uff den Disch en Brief liege. 
Jch mach das Enwellopp uff un, was 
wer’n Se denke, der Brief war von die 
Sährel Se hoi geschriwwe: »Mein 
deierer Meil! Seit ich dich gesehn heu, 
is mei Herzche voll von Liebe zu Sie. 
Jesser, wer kann vor sei Natuhr, ich 
gleiche Jhne mehr wie alle annern 

Schentelmänner un deht for dich in’s 
Feier gehn. Jch hen genohtist, daß 
Sie auch e Auge uff mich hen, awwer 
Sie sin zu schei, for mich ’s zu sage. 
Mir zwei misse e Koppel werde un so 
schnell wie möglich, sonst duht mei 
Herzchse boste. Wisse Se was, ich un 
du mir misse schkippe un dann losse 
mir uns siekret verheirathe. Morge 
Nacht urn halb nach zehn, kloppe Se an 

mei Dohr, dann sin ich rettig. Mit 
dausend Kisses ane Jhr Sähre.« 

Well, well hen ich gedenkt, sell biet 
awwer einiges! Hen Se die Orde- 
graffie genohtist, Misier EdithorZ 
Wei, do deht ich mich awwer schehme, 
wann ich so schlecht schreiwe behi. 
Well, die wolle mer awwer emol fikse, 
hen ich gedenkt, sin reiteweg widder 
fort aanae un sin in de Sakubn wo 

ich korz zerick war. Do hot noch der 
Feller gesosse, wo ich for geguclt hen. 
Es war en Kunne, wo schon emol in 
die Pen war un wo for en Deim willig 
war einiges zu dhun. Den hen ich 
fins Dahler gewwe, wann er den 
Schapp for mich duhn wollt. Er hot 
jes gesagt un wie ich noch alles mit 
ihn verabredt hen, do sin ich widder 
heim. De annere Dag hot mich die 
Sähre so sreindlich angeguckt, un ich 
hen ihr de Wink gewwe, als e Sein, 
daß alles ahlrecht wär-. Jch hen se de 
ganze Dag nit mehr gesehn, bitahs se 
hot sich in ihr Ruhm eingelackt un hot 
ihrn Stoff gepackt. Am Owend hen 
ich mich schon bei Zeit in mei Ruhm 
gemacht, so daß mich Niemand gesehn 
hot. Jch hen hinner die Dohr gestanne 
un hen immer die Sähre ihr Ruhm 
gewatscht. Uff emol is die Hausbiehr 
ussaanae, mein Feller kam inseit, ein- 
gewickelt in e große Kutt. Er hot e 

Kapp iwwer die Ohre gepullt gehatt 
un is strebt an die Sähre ihr Dohr 
aange. Er hot dreimol genackt un dann 

: is die Sähre erausgefloae. Sie is ern 

; um de Hals gefalle un hpt en getisst, 
daß mich ’s ganz schlecht geworde is. 
Dann sin se aus das Haus un ich hen 
mich in die Klapp gelegt. De annere 

Morgen is e Noht in die Sähre ihr 
Ruhm aefunne worde, wo aesaai bot: 
»Ma, sei nit mähd an mich. ich ken den 
Mann, wo ich so aria aleiche. aeheiratb 
un sin mit en dorchgehrennt.« Sell 
bot’s gesetteli. Die Missus Krumm- 
benzel war froh, daß se eens von ihre 
Görls los war un ich ken von die Min- 
nitt das Bohrdinahaus aria »auf ne- 

aliche. Ich wunner nor, wann die 
Sähre widder aerick kommt, ich denke, 
dann besser muhs ich. 

Jhne Jhrn schmarter 
MeikHahersack. 

—- Unter Freundinnen. 
»Wie, meine Liebe, Sie sagen, dasz 
q-..-.. r »du mo» »ia sonbaimtmmnn- 
Um- « .....,. -.--- --- ,.»,-»» » 

zig Jahre ist?« —- ,,Was wollen Sie? 
Jch höre sie es schon seit so vielen 
Jahren sagen, daß ich es ihr schließlich 
geglaubt habe.« 

—--- Schnell gefaßt. Junger 
Vertheidiger: »Erbarmen Sie sich, 
meine Herren Geschworenen, seiner 
unschuldigen Kinder, (der Staatsan- 
walt flüstert ihm in’s Ohr: »Er ist 
ja ledig!«) die ihm Gott sicher noch 
bescheeren wird, wenn Sie ihn frei- 
sprechen!« 
— Erllärliche Abneigung. 

—- »Waren Sie auch gestern bei der 

großen Feier im Hause des Grafen X.« 
— »Nein, ich liebe solche Schwelgereien 
durchaus nicht! Jch verabscheue sie so- 
gar.« —- ,,Hm! Waren Sie denn we- 

nigstens eingeladen?« —- ,,Nein! Das 
war ich allerdings auch nicht!« 

—EinBiedermann. Sohn: 
»Vater, ein falsches Dollarstiick ist in 
der Kasse!« Vater (entrüstet): »So e’ 

Betrug! Unehrliche Leut’!« Sohn: 
»Soll ich’s auf die Polizei tragen?« 
Vater (niit Selbstgefühl): »Ehrliche 
Leut’ haben nir zu thun mit der Poli- 
zei. Laß’ es in der Kasse!« 

—- P a rte i ifch. Kleiner Junge 
(zum Schutzmann laufend): »Ach, lie- 
ber Herr, kommen Sie doch mit, mein 
Vater schlägt sich schon seit einer hal- 
ben Stunde mit dein Nachbar Leh- 
mann berum.« — Schutzmanm »Ja, 
mein Gott, warum hast du mich denn 
nicht schon früher gerufen?« —- Junge: 
»Ja —- bis jetzt hatte mein Vater die 
Oberhand gehabt!« 

—- Arme Frau! Sie: »Nun, 
lieber Arthur, komm’ nnd Lauf mit 
die Spitzenmantillw Cr: »Aber, liebe 
Sophie, bedenke doch, die kostet hundert 
Dollarsl Du wirst mich noch mit Dei- 
nen unsinnigen Toilett-Ausgaben rui- 
niren!« Sie (tveinerlich): »Ach« Ar- 
thur, warum hast Du denn geheitathet, 
wenn Du eine Frau nicht ernähren 
kannst?!« 


